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für Oberſchleſien 
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fein Plebiſzit im Sudetengebiet 


Greuzfeſtjetzung und Options recht nach deulſch⸗lichechiſchem Einvernehmen 


Berlin, 13. Oktober. Der internationale Aus⸗ 
Kup für die Regelung der ſudetendeutſchen Frage trat 
113, Oktober nachmittags zuſammen. 

Er ſtellte ſeſt, daß die endgültige Abgrenzung des an 
delſchland fallenden ſudetendeutſchen Gebiets auf der 
srimblage der am 5. Oktober vom Ausſchuß ſeſtgeſtellten 
Ane erfolgen kann, und zwar mit den etwaigen Abän⸗ 
die der Ausſchuß nach dem Wortlaut des Arti⸗ 
klö 6 des Münchener Abkommens vorſchlagen könne. 


derung 
Yan 


Unter dieſen Umſtänden hat der internationale Aus- 


huß beſchloſſen, daß von Volksabſtimmungen ahzuſehen 
„ Er nahm Kenntnis von dem zwiſchen der deutſchen 
nd der tſchechoſlowakiſchen Regierung erzielten Einver⸗ 
ehmen darüber, die Arbeiten zur Berichtigung und end⸗ 
tigen Feſtſetzung der Grenzen auf der Grundlage der 
wähnten Linie ſofort vorzunehmen. ö 
Außerdem hat er von der Bildung des vom Art. 7 
s Münchener Abkommens vorgeſehenen deutſch⸗ tſche hi⸗ 
hen Ausſchuſſes Kenntnis genommen, der das Options⸗ 
echt regeln ſoll. 1 
FEN ich hat der internationale Ausſchuß den Be: 
icht des Wirtſchaſts⸗Unterausſchuſſes entgegengenommen 
nd mit Befriedigung die Fortſchritte vermerkt, die bis 


cht erzielt worden. find. 


Neuaufbau in Prag 


Prag, 13. Oktober. Die Prager Regierung und 
hre einzelnen Ausſchüſſe arbeiten in Permanenz, um die 
dichtigſten Fragen des Staatsumbaues zu bewältigen. 
zer Wirtſchaftsausſchuß iſt damit beſchäftigt, ein großes 


‚Humor: 
Unpenminijter Kanya gab in der heute abends ab- 
gehaltenen Konferenz der tſchechoſlowakiſchen und unga⸗ 
ſchen Delegation auf Weiſung der Regierung folgende 
klärung ab: 
Wie bereits wiederholt erklärt, ſind wir mit den 
sehen und aufrichtigſten Abſichten und mit der ſicherſten 
Swerficht hierhergekommen, daß es binnen kurzer Zeit 
lingen wird, eine Abmachung zu treſſen, die das Ver⸗ 
ltnis zwiſchen unſeren beiden Ländern auf einer ſiche⸗ 
n Grundlage baſiert. Leider iſt dieſe unſere Hoffnung 


iht in Erfüllung gegangen. Ich will mich hier nicht von 


Neem auf ungünſtige Erſcheinungen ber wen, denn wir 


Aben dies im Laufe der Verhandlungen getan. Ich muß 


doch hervorheben, daß der heute früh überreichte Gegen⸗ 
eͤſchlag von unſerer Auſſaſſung dergeitalt abweicht, daß 
de leberbrückung der Standpunkte von dieſen Verhaud⸗ 

gen nicht mehr erwartet werden kann. Aus diesen 


der tſchechiſchen Mehrheitsparteien teil. 


npeſtitionsprogramm fertigzuſtellen. Die Miniſter find | Nibbentrap empfangen. ' 


derhandlungsabbruch in Komorn 


Eine Erllärung der ungarischen Negierung 


ı Bubdapejft, 13. Oktober. MTI meldet aus] nachdem Außenminiſter Kanya die ungariſche Note über⸗ 


| 
| 
| 


runde hat die ungariſche Regierung beſchloſſen, dieſe 


derhandlungen ihrerſeits als abgeſchloſſen zu betrachten 
und die ehebaldige Regelung der der Tſchechoſtowakei 
gegenüber erhobenen Gebietsſorderurgen Ungarns von 
zen pier Signatarmächten des Münchener Protokoll. zu 
"erlangen. 

N Komorn, 13. Oktober. Die tſchechiſch-ungariſchen 
kerhandlungen wurden heute um 19.10 Uhr abgebrochen, 


mit den Grenzziehungsfragen in ihren Reſſorts beſchäf⸗ 
tigt. Daneben finden auch Beratungen über die neue 
Verfaſſung und die bevorſtehende Präſidentenwahl ſtatt. 
An den Regierungsberatungen über die neue Verfaſſung 
und die Präſidentenwahl nehmen auch die Vorſitzenden 
Die rechtlichen 
Grundlagen für die Wahl des Staatspräſidenten ſind 
noch ungeklärt. Es fragt ſich, ob nicht vor Durchführung 
der Staatspräſidentenwahl die notwendige Verfaſſungs⸗ 
änderung vorgenommen wird. Ob die neue Verfaſſung 
eine Perſon oder eine Perſonengruppe an die Spitze des 
Staates ſtellen wird, iſt ebenſo unbeſtimmt, wie die Feſt⸗ 
ſetzung des Machtbereichs, welcher den einzelnen Volks⸗ 
gruppenregierungen zuſtehen wird. Die Beratungen über 
den Umbau der Verfaſſung ſind in vollem Gange. Wann 
ſie jedoch abgeſchloſſen ſein werden, iſt noch nicht abzu⸗ 
ſehen. RER 8 f f 


der iſchechoflowaliſche Außenminiſter 
in Berlin 


um 6.30 Uhr traf der tſchechoflowakiſche Auzenminifter 
Chvalkovſky in Begleitung ſeines Kabinettschefs, 
Legationsrat Maſaryl, mit dem fahrplan mäßigen Zug 
anf dem Anhalter Bahnhof ein. W er 
Zur Begrüßung des Außenminiſters Chvackopſly 
halten ſich der tſchechoſlowakiſche Geſandte in Berlin, 
Maſtny, mit Mitgliedern der Geſandtſchaft und der Ver⸗ 
treter des Chefs des Protokolls, Legationsrat von Halem, 
eingefunden. Der tſchechoſlowakiſche Außenminiſter 


vahm im Hotel „Adlon“ Wohnung. 


Der tſchechoſlowakiſche Ankenminifter nerrde bereits 
am Donnerstag vormittag vom Reichsaußenminiſte von 


reicht hatte, in der mitgeteilt wird, daß die ungariſche 
Regierung die Verhandlungen ihrerſeits als abgeſchloſſen 
betrachte. f 

Die ungariſche und die tſchechiſche Delegation tra⸗ 
ten um 19.10 Uhr zuſammen. Außenminiſter Kanya über⸗ 
reichte ſogleich die genannte Note. Er teilte dabei mit, 
daß er heute im Anſchluß an die Vormittagsverhandlun⸗ 
gen mit der ungariſchen Regeirung in Fühlung getreten 
en und daß ſeine Regierung den obigen Beſchluß gefaßt 
habe. 

Die in ungariſcher Sprache abgefaßte Note wude 
dem Führer der tſchechoſtowakiſchen Abordnung Miniſter⸗ 
präſidenten Dr. Tiſo überreicht, der die Note zur Kennt⸗ 
nis nahm. 

Die heutige Abendbeſprechung zwiſchen den beiden 
Abordnungen dauerte nur wenige Minuten. 


Ungarn appelliert an die vier Mächte 


Budapeſt, 14. Oktober. Nach Informationen des 
diplomatiſchen Korreſpondenten des ungariſchen Korre⸗ 
ſrondenzbüros bringt die ungariſche Regierung ihren 


Komoner Schritt den vier Mächten des Münchener Ab⸗ 
kommens zur Kenntnis und behält ſich vor, die zumSchutz 
der Intereſſen des Landes notwendigen weiterenschritte 
zu tun. 


Berlin, 13. Oktober. Am Doeinerstag morgen 


Optata poczlowa uiszczona ryczalten. 


Einzelnummer 10 Groſchen 


n Sozialiſtiſchen Arbeitspartei Polens 


Volksitimme 
Bielitz⸗Biala u. Umgebung 


Ver it Franco? 


Von Manuel Chaves Noga les, 
ehemaliger Direktor der Madrider Zeitung „Ahora“. 


Wenn man eine genaue Vorſtellung von dem geben 
will, was Franco it, dann muß man zunächſt jede Per⸗ 
ſonifizierung als Idealfigur beiſeite laſſen. Man muß 
einen viel gedämpfteren Ton anſchlagen, ſorgfältig die 
Kraftworte, die Superlative und den ganzen Ueber⸗ 
ſchwang des Kaſtilianers vermeiden. Franco iſt das⸗ 
jenige Weſen, das am wenigſten einem großen Manne 
gleicht. In ſeinem ganzen Leben iſt auch nicht ein ein⸗ 
ziger Strahl von Größe zu entdecken. Man möchte gern 
ſeine Biographen herausfordern, einen ſolchen bei ihm 


zu finden. Was bei dieſem Manne überraſcht, das iſt 
ſeine vollſtändige Normalheit. Seine Vertrauten ſager 


von ihm, wenn fie aufrichtig ſein und ihm das höchſt⸗ 
Lob zollen wollen, er ſei „ein normaler Menſch“. 

Die fundamentale Mittelmäßigkeit Francos beſagt 
noch nicht, daß er irgendeiner Aufgabe, ſei ſie noch ſo 
hart und beſchwerlich, nicht gewachſen wäre. 

Franco kann alles ſein, alles außer einem: nämlich 
ein Mann von Format. Dieſe Beſchränkung wird ihn 
nicht daran hindern, anſtändig jede ihm zugewieſene 
Funktion auszuüben. Fleißig, arbeitſam, mutig und 
zähe, iſt er dahin gelangt, einer der brillanteſten Offi⸗ 
ziere der ſpaniſchen Armee zu werden. Franco iſt der 
Mann der glänzenden Karriere. Wenn Geſchichte durch 
bie „Einſen“ der Examina gemacht würde, dann wäre 
Franco der Mann Spaniens von heute. * 
Glänzender Armeeoffizier, hervorragender Kriegs⸗ 
techniker, hält er ſich eines Tages, von ſeinem Ehrgeiz 
geſtoßen, für fähig, ſich an die Stelle der leitenden Kräfte 
ſeines im Kriſenzuſtand befindlichen Landes zu ſetzen. 
Sofort dekrediert er auch den Krieg, die einzige Löſung, 
die ſeinem Geiſte erreichbar iſt und die einzige Sache, die 
er verſteht. Doch er unternimmt den Krieg unter ſo ver⸗ 
hangnisvollen Bedingungen, daß er nicht imſtande iſt, 
ihn zu gewinnen. N D 

Franco iſt ein Menſch ohnePhantaſie. Hätte Franco 
die leicht vorausſehbaren, nahezu zwangsläufigen Folgen 
jeder ſeiner Entſcheidungen vorſtellen können, jo darf 
man behaupten, daß er eine andere Haltung angenom⸗ 
men hätte. Wenn er bei der Verteilung der in den Ka⸗ 
ſernen der aufrühreriſchen Regimenter aufgeſtapelten 
Waffen ſich hätte vorſtellen können, daß auch die legale 
Pegierung die ihr zur Verfügung ſtehenden Wafſen an 
die Kommuniſten und Anarchiſten verteilen könnte, wenn 
er bei der Verhängung des „weißen Terrors“ zur Ret⸗ 
tung der ſcheiternden Militärrebellion ſich vorgeſtellt 
hätte, wie der „rote Terror“ ausſehen würde, wenn er 
bei der Umwandlung der ſpaniſchen konterrevolutionären 
Bewegung in einen internationalen antidemokratiſchen 
Kreuzzug zur Sicherung der Unterſtützung Deutſchlands 
und Italiens ſich genau die Tragweite der allgemeinen 
Reaktion gegen den Imperialismus der totalitären Län⸗ 
der klargemacht hätte, ſo iſt es außer jedem Zweifel, daß 
Franco nichts, abſolut nichts von dem, was er getan hat, 
getan hätte. Würde ſich denn heute noch der Krieg in die 


Länge ziehen, wenn Franco klar die Lage erkennen 
könnte, in der ſich Spanien nach ſeinem möglichen 
Triumph befinden wird? Nein! Der Krieg zieht ſich 


in die Länge, weil Franco ein Menſch ohne jede Phanta- 
fo, ſich den Frieden nicht vorzustellen vermag, ihn als 
möglich nicht begreift. Ein Gefangener ſeiner Technik, 
glaubt er nicht daran, daß es eine andere Möglichkeit als 
den Krieg gibt, den Bürgerkrieg heute, den europäiſchen 
Krieg morgen. 

Wieviel Tauſende von Toten werden ſich ſſoch häu⸗ 
fen müſſen, um für den Mangel an Phantaſie bei dieſem 
Manne zu entihädigen? 

Der erſte Zuſammenprall zwiſchen dem perjönlichen 
Ehrgeiz Francos und der ſpaniſchen Wirklichkeit vollzog 
ſich ſchon zur Zeit der Monarchie. In einem beſtimmten 
Augenblick hielt es der ſpaniſche Diktator General Primo 
de Rivera für klug und patriotiſch, mit dem Marokko⸗ 
Abenteuer Schluß zu machen. Seine Politik der Aufgabe 
Marokkos ſtieß ſich an dem Widerſtand der Afrika⸗Arxmee. 


Im Vertrauen auf ſein perſönliches Preſtige begab ſich 


Prime de Rivera in Perſon nach Marokko und veriam: 


Nr. 282 


meute im Lager von Ben Tieb die Chefs und Offiziere 


der Fremdenlegion um ſich, in dem Glauben, er könne 
ſie zum Gehorſam bringen. Primo de Rivera fand das 
Lager in offenem Aufruhr vor. Die Offiziere empfingen 
ihn mit der Hand am Revolver. Der Führer des Auf⸗ 
ruhrs, der Kommandeur der Legion, Oberſtleutnant 
Franco, ließ den Diktator wiſſen, der unerſchütterliche 
Wille des Offizierskorps der Kolonialtruppen ſtände im 
oitenen Gegenſatz zum Willen der Regierung. 

An jenem Tage brach die Diktatur des Generals 
Primo de Rivera moraliſch zuſammen, die wenig ſpäter 
n ihrem Sturz die Monarchie Alfons’ XIII. nach ſich 
stehen ſollte. 

Ein weiterer kritiſcher Augenblick im Leben Fran⸗ 
eos Mt die Auflöſung der Militär⸗Akademie durch die Re⸗ 
publik. Nach Beendigung des Marokkofeldzuges war 
Franco beauftragt worden, in Saragoſſa die frühere Mi⸗ 
litär⸗Akademie wieder neu ins Leben zu rufen. Aber der 
Konflikt zwiſchen den Zielen des Staates und dem Geiſt 
der Kadetten Francos war zu offenkundig. Franco ver⸗ 
ſtand zwar, aus ſeinen Schülern ausgezeichnete Offiziere 
zu machen, aber er war unfähig, ſie zu guten Staatsbür 
gern und loyalen Staatsdienern zu erziehen, ob der 
Staat nun republikaniſch oder monarchiſtiſch war. 

Azana dekretiert die Auflöſung der Militär⸗Akade⸗ 
mie. Bei der Trennung aber von ſeinen Schülern weiſt 
Franco einem jeden den Poſten an, auf dem er, wenn die 
Stunde gekommen iſt, die ihm zugefallene Aufgabe erfül⸗ 
len kann. Von dieſem Augenblick an ſteht Franco in 
Aufruhr gegen den republikaniſchen Staat. Er wartet 
nur darauf, daß ſeine Stunde ſchlägt. 

Dieſe Stunde ſucht er zu beſchleunigen: kaum erfährt 
er den Sieg der Volksfront bei den Wahlen von 1936, 
is ruft er telephoniſch den General Pozas, den Komman⸗ 
deur der Zivilgarde, an und ſucht ihn in einen Staats⸗ 
ſtreich mit hineinzuziehen. „Die Maſſen ſind auf der 
Straße und ich fürchte, daß Ausſchreitungen vorkommen 
werden“, ſagt Franco. „Nichts Anormales iſt paſſiert, 
und ich glaube, daß Ihre Befrüchtungen übertrieben 
iind. Ich ſtehe für die öffentliche Ordnung ein!“ erwi⸗ 
derte General Pozas. Franco wendet ſich danach an den 
Kriegsminiſter und den Regierungschef. Er ſucht ſie da⸗ 
zu zu verleiten, unmittelbar den Belagerungszuſtand zu 
verhängen. Francos Pläne ſcheitern, die ſo lange er⸗ 
ivähte Gelegenheit war verloren. Es blieb ihm nur noch 
eine Zuflucht: der Bürgerkrieg. 

Um ihn zu entfeſſeln, baute Franco auf eine zer⸗ 
ſetzende Kraft, die an ſich von untergeordneter Bedeutung 
geweſen wäre, mit Unterſtützung der Armee ihm aber ge⸗ 
nügte, um das Land zu terrpriſieren und es ſeinem abſo⸗ 
luten Willen zu unterwerfen: die „ſpaniſche Phalanx“, 
der aufkeimende ſpaniſche Faſchismus. 

Zu Nutz und Frommen dieſer faſchiſtiſchen Kraft 
machte Franco die Revolution; ihr hat er vom erſten Tag 
an die Macht anvertraut. Aber genau ſo wie er zu⸗ 
erſt die Diktatur und dann die Mornarchie ihrem Schick⸗ 
ſal überlaſſen hatte, ſo ließ Franco auch die konſervativen 
Kräfte des Landes im Stich, in deren Namen er ſich er⸗ 
hoben hatte, um ſich dann ausſchließlich auf den interna⸗ 
tionalen Faſchismus zu ſtützen, deſſen ehrgeizige Ziele im 
Mittelmeer und in Nordafrika ihm ermöglicht haben, 
zwei Jahre hindurch einen furchtbaren Bürgerkrieg 
vurchzuhalten. 


Narſchall Nudz Smialv im Olfagebiet 


Der Chef der polniſchen Wehrmacht, Marſchall 
Rydz⸗Smigly, weilte auch am Donnerstag im Olſa⸗ 
Gebiet. Er beſichtigte in den Mittagsſtunden die Indu⸗ 
ſtriewerke in Karwin und anderen Orten. In den Nach⸗ 
mittagsſtunden nahm der Marſchall mit beſonderem In⸗ 
tereſſe die tſchechiſchen Befeſtigungslinien in Augenſchein 
und begab ſich dann nach Teſchen, von wo er die Rück⸗ 
reiſe antrat. 


Außenminiſter Ben Seimtandidat 


Aus dem Innenminiſterium wird mitgeteilt, daß 
Außenminiſter Beck vom Wahlkollegium in Kielce als 
Sejmlandidat gewählt worden iſt. Die Wahl erfolgte 
ohne Verſtändigung mit dem Außenminiſter, der nicht die 
Abſicht hatte, zum Sejm zu kandidieren. 


Bor dem Stratoſphärenflug 
Aus Zakopane wird berichtet: Nachdem ſich die Wit⸗ 
terung ftabilifiert hat, murde heute um 22 Uhr der Beſehl 
zur Vorbereitung des Stratoſphärenfluges erteilt. Um 
22.30 Uhr wurde mit der Füllung des Ballons mit Waf- 
ſerſtoff begonnen, was etwa 4 Stunden in Inſpruch neh⸗ 
men wird. 


Deutſches Nilitärflugzeug in Polen 


In der Nähe des Dorfes Lenga, Kreis Chojnice, 
landete ein deutſches Militärflugzeug. Die Flieger geben 
an, im Nebel die Orientierung verloren zu haben. Offi⸗ 
ziere des Thorner Fliegerregiments nahmen Flieger und 
Flugzeug in Empfang. Nach Vornahme notwendiger 
Reparaturen wird das Flugzeug den Rückweg antreten. 


Funk in Sofia. 
Sofia, 19. Oktober. Miniſterpräſident Kioſſeiwa⸗ 
Kom empfing in den Abendſtunden den Reichswirtſchafts⸗ 
miniſter Funk. Die Unterredung dauerte über eine 


Stunde. 
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3000 Verhaftungen in Sofia 


Aus nahmezuſtand und Razzia 
Das Attentat als Vorwand einer Alion gegen die Oppofition 


Sofia, 13. Oktober. Der Ausnahmezuſtand, der 
nach 14 Uhr auf Bechluß des Miniſterrats für die Razzia 
am Donnerstag über Sofia verhängt worden war, 
wurde in den Abendſtunden wieder aufgehoben. Sofia 
war während dieſer Zeit blockiert. Polizeimannchafften 
riegelten die Ausfahrtſtraßen nach der Provinz hermetiſch 
ab und ließen niemand aus Sofia heraus. In der Stadt 
herrſchte vollkommene Verkehrsſtille. Nur Perſonen mit 
beſonderen Erlaubnisſcheinen durften ſich frei auf den 
Straßen bewegen. An den Straßenecken ſtanden Polizei 
und Militär, letzteres mit aufgepflanztem Bajonett und 
Stahlhelm. Zur ſelben Zeit wurden alle telegraphiſchen 
Geſpräche innerhalb Sofias unterbrochen, auch nach 
außerhalb und nach dem Auslande waren Ferngeſpräche 
geſperrt. 

Bei den geſtrigen Vorgängen handelt es ſich um 
nicht mehr, als um eine großangelegte Razzia, bei der 
die Polizei vom Militär unterſtützt wurde. Während 
des ganzen Tages nahm die Polizei ſyſtematiſch Haus⸗ 
durchſuchungen vor. Sämtliche in Sofia anweſenden 
Perſonen mußten ſich ausweiſen. Politiſch und krimi⸗ 
nell zweifelhafte Elemente, desgleichen alle Perſonen, 
deren Ausweis verdächtig war, wurden in Haft ge⸗ 
nommen. 

Im ganzen ſind über 3000 Perſonen verhaftet wor⸗ 
den, von denen 2000 freigelaſſen worden find, über 1000 
Perſonen ſind in der Provinz interniert worden. Unter 
den Internierten find unter anderem auch 6 Linksabge⸗ 
ordnete des Parlaments. Des weiteren beſinden ſich un⸗ 
ter den Internierten 400 Perſönlichkeiten vadital⸗maze⸗ 
doniſchezr Geheimorganifationen und führende Perſön⸗ 
lichkeiten des „Demokreiſes“ und linksgerichtete Journa⸗ 
liſten. Freitag abends ſollen die Neſultate der Razzin 
bekanntgegeben werden. 

Man dürfte wohl nicht fehlgehen, die geſtrige Ak⸗ 
tion mit dem Mord an dem Generalſtabschef Peeff in 
Verbindung zu bringen, da bis jetzt kein Licht in das 


Verbrechen gebracht worden iſt. Der Mörder, der nach 
dem Attentat auf General Peeff und deſſen Begleiter 
Major Stojanow die Waffe gegen ſich ſelbſt richtete, iſt 
ſeinen Verletzungen erlegen, ohne ein hinreichendes Ge 
ſtändnis gemacht zu haben. Bereits unmitelbar nach dem 
Attentat hatte die Polizei umfangreiche Erhebungen 
zwecks Ermittelung der Auftraggeber des Mörders ange 
ſtellt, aber ohne jeden Erfolg. Sollte es ſich bei dieſem 
Attentat wirklich um ein politiſches Attenat handeln, ſo 
hoft man durch die heuitge Razzia wertvolles Material 
in die Hand zu bekommen. 
* 

Wenn der gewünſchte „Erfolg“ aber ausbleibt, rn 
hat man vorderhand an der Oppoſition das Mütchen ge 
kühlt. Vielleicht gibt das Attentat ſogar einen Vorwand 
zu Maßnahmen, die man ſonſt nicht rechtfertigen könnte. 


Der Araberauſſtand in Paläſtina 


Jeruſalem, 13. Oktober. Durch Bombenwurf 
auf einen Laſtkraftwagen bei Meve⸗Shaarman ſind viele 


Juden verwundet worden. Auf der Strecke Kantara— 
Luba wurde die den Zug begleitende Militärdraiſine 


durch Sabotage zur Entgleiſung gebracht. Bei Ramalah 
wurde ein jüdiſcher Laſtkraftwagenführer entführt und in 
Chaſidim eine jüdiſche Lederfabrik und zwei andere Ge 
bäude durch Brandſtiftung zerſtört. 

Das Dorf Nabala, nordweſtlich von Luba, iſt von 
Militär durchſucht worden. 160 Araber, faſt die ge 
ſamte männliche Bevölkerung des Ortes, wurden verhaf- 
tet. Der Flughafen von Gaza worde von arabiſchen Auf⸗ 
ſtändiſchen beſchoſſen. 


Ein führender Araber erſchoſſen. 


Jeruſalem, 13. Oktober. Das Mitglied des 
Jeruſalemer Stadtrates und der arabiſchen Verteidi⸗ 
gungspartei Paläſtinas, Haſſan Sidki Dajana, wurd⸗ 
auf der Reiſe von Jeruſalem nach Jaffa erſchoſſen. 


Bor dem Großangriff in Südchina 


Bestürzung in Honglonga — Verlehrsſtörungen und Verkehrsſchwierigkeilen 


Schanghai, 13. Oktober. Die Japaner ſetzten 
die Ausſchiſſung von Truppen und Kriegsmaterial für 
Südchina fort. 

Hankau, 13. Oktober. Die Nachricht von japani⸗ 
ſchen Truppenlandungen in der Bias⸗Bucht in der Nähe 
ven Hongkong hat in den chineſiſchen und den ausländi⸗ 
ſchen Kreiſen Hankaus eine gewiſſe Beſtürzung hervorge⸗ 
ruſen. Während die chineſiſchen militäriſchen Kreiſe den 
an ſie geſtellten Fragen ausweichen, gilt nach Anſicht gut 
unterrichteter Kreiſe der erſte Abſchnitt der japaniſchen 
Operationen in Südchina der Bahn von Hankau nach 
Kanton. Die Unterbrechung dieſer Bahnſtrecke iſt den 
japaniſchen Luftſtreitkräften bisher noch nicht gelungen. 

Es wird berichtet, daß 120 japaniſche Schiffe in der 
Bias⸗Bucht erſchienen waren und mehrere zehntauſend 
Mann Truppen überraſchend landeten. Die japaniſchen 
Luftgeſchwader richteten ununterbrochen Bombenwürfe 
auf die Bahn Hongkong — Kanton. 

Japaniſche Kreiſe beziffern die japaniſche Südarmee 
auf 4 bi 85 Diviſionen. Man ſchließt aus der Stärke der 
japaniſchen Truppen, daß die japaniſchen Operationen, 
die im Dezember 1937 aus Rückſicht auf England abge⸗ 
blaſen wurden, jetzt weiter geſieckte Ziele verfolgen. Un⸗ 
ter der japaniſchen Armee, die in Südchina eingeſetzt 
wird, befinden ſich eine Marinebrigade und die 18. Divi⸗ 
ſion, die kürzlich aus der Jangtſe⸗Südfront herausgezo⸗ 
gen worden ſind. 

Die Exporteure in Hankau rufen die auf der Bahn 
verladenen Güter wieder zurück. Die Güterabfertigung 
wird in Hankau eingeſtellt, weil angeſichts der verſchärf⸗ 
ten Lage die Bahngleiſe zwiſchen Hankau und Schanſchau 
abgetragen wurden. 

Auch an der Südjangtſe⸗Front beſtehen infolge des 
Vordringens japaniſcher Schiffe auf dieſem Fluß chine⸗ 
ſiſche Befürchtungen. 

Nach glaubwürdigen Mitteilungen ſollen die japa⸗ 
niſchen Landungen auf dem Südufer des Jangtſe am 
15. Oktober beginnen. 


die beiriihe Unnbhängieteitspolitit 

Brüſſel, 13. Oltober. Der außenpolitiſche Aus⸗ 
ſchuß der belgiſchen Kammer trat am Donnerstag ;' 
einer Besprechung über die Außenpolitik zuſammen. Die 
Erörterung erbrachte eine Bekräftigung der Unabhän⸗ 
gigkeitspolitik Belgiens. Wie von unterrichtete Seite 
mitgeteilt wird, gab Miniſterpräſident Spaak eine Er⸗ 
klärung ab, in der er insbeſondere die Bewährung der 
belgiſchen Unabhängigkeitspolitik in der internationalen 


Kriſe der letzten Zeit betonte. Spaak habe feine Ueber 
zeugung zum Ausdruck gebracht, daß Belgien auch in 
Falle eines bewaffneten Konflikts während der vergan⸗ 
genen Kriſe nicht in den Krieg hineingezogen worder 
wäre. Hinſichtlich der Kolonialfrage ſtellte Spaak feit 
daß Belgien von keiner Seite eine Beeinträchtigung fei 
nes Kolonialbeſitzes zu befürchten hätte 


Wiederaufnahme 
der engliſch⸗alieniſchen Beiprechungen 


Rom, 13. Oktober. Nach mehrtägiger Unterbre⸗ 
chung ſind die italieniſch-engliſchen Beſprechungen am 
Donnerstag abends zwiſchen dem italieniſchen Außen⸗ 
miniſter und dem engliſchenBotſchafter wieder aufgenom⸗ 
men worden. Wie man in engliſchen Kreiſen wiſſen will, 
ſoll bei dieſer Gelegenheit der engliſche Botſchafter dem 
Grafen Ciando die Antwort der engliſchen Regierung zu 
einigen Anregungen übermittelt haben, die Italien vor 
acht Tagen im Hinblick einer Ermöglichung des Inkraft⸗ 
treiens des engliſch⸗italieniſchen Vertrages vom April 
d. J. gemacht hat. In engliſchen Kreiſen herrſcht der 
Eindruck, daß bei den Beſprechungen ſich eine „Annähe⸗ 
rung der Anſichten“ gezeigt habe. 


Auflö ung der Volksfront in Frankreich 

Paris, 13. Oktober. Die Radikalſoziale Partei 
hat einen Beſchluß geſaßt, wonach die Volksfront in 
Frankreich als aufgelöft erklärt wird. Der Beſchluz 
wurde in der Form eines Flugblattes an das Volk ver⸗ 
öſſentlicht. Als Schuldige an der Auflöſung der Volks⸗ 
front werden die Kammuniſten bezeichnet, ie durch ihre 
ſuſtematiſchen Angriffe gegen die Vollsfront⸗Regierungen 
und insbeſondere gegen die Regierung Daladier jed⸗ 
fruchtbare Arbeit unmöglich gemacht hätten. 

Nach dieſem Schritt der Radikalſozialen wird die 
Abgeordnetenkammer bei ihrem Zuſammentritt vor einer 
neuen Situation ſtehen. Es werden Verſuche gemacht 
werden müſſen, eine neue ſtändige Mehrheit für die Re⸗ 
gierung Daladiers herzuſtellen. Es werden drei Mög⸗ 
lichkeiten erwogen: Die Schaffung einer Mehrheit nach 
rechts und damit einer ſogenannten „nat onalen“ Regie 
rung, die Schaffung einer Mehrheit, die nach dem 
Vorſchlage Blums das bisherige Programm der Vo ks 
front weiter verfolgen ſollte, und ſchließlich das Zeſtreben 
der Radikalſozialen, ein Mittelding zwiſchen dieſen bei 
den erſten Möglichkeiten zu ſchaffen. 
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Aus Welt und Leben 


Der merlwürdigſte Literaturpreis 


In der Regel werden literariſche Preiſe für Werke 
gerteiit, vie die Preisrichter ausgewählt haben, oder die 
das Publilam durch einen beſonderen Erfolg ausgezeich⸗ 
net hat. Es dürfte aber beſtimmt noch niemals vorge⸗ 
kommen ſein, oaß ein Schriftſteller einen literariſchen 
Preis dafür <rhält, daß er ein Werk nicht geſchrieben 
hat. Ein ſolcher Litersturpreis von der immerhin re⸗ 
ſpektablen Summe von 1000 Dollar iſt ſoeben in Ame⸗ 
rika ausgeschrieben worden. Der Preis wird demjeni⸗ 
gen bekannten Schriktſteller zuerteilt werden, der minde⸗ 
ens zwanzig Jahre in Amerika lebt, hier ſeine Werke, 
gleichgültig in welcher Sprache, geſchrieben hat, aber 
och nie auch nur eine Zeile über Amerika und über die 
merikaner veröfſeniticht hat. Die Begründung für dieſe 
igenartige Bedingung iſt gar nicht einmal unplauſibel: 
die Veranſtalter dieſes Preisausſchreibens ſind der 
Peinung, daß es eines ganz beſonders hohen Grades 
den Verantwortungsgefühl und Einſicht bedarf, um trotz 
jähriger Erfahrungen mit ſeinem Urteil über Amerika 
und die Amerikaner zuiüdzuhalten. Und dies ſoll be⸗ 
lohnt werden. 


Veränderungen in deramerikaniſchen Preſſe 


In dem amerikaniſchen Preſſeweſen gehen zurzeit 
ſchr intereſſante und jehr bedeutſame Veränderungen bor 
id. Im Laufe des etzten Jahres hat ſich die Anzahl 
der Tageszeitungen um 221 vermindert, dagegen iſt die 
zahl der Wochenzeitungen um 90 geſtiegen. Auch die 
Auflage⸗ und Verkaufsziſfern zeigen das gleiche Bild, 
ind man kann unſchwer feſtſtellen, daß ganz zweifellos 
as amerikaniſche Publikum Zeitſchriften, namentlich 
Aluſtrierte Zeitschriften, der Tagespreſſe vorzieht. Mög⸗ 
licherweiſe hat der amerilaniſche Zeitungskönig Hearſt, 
der bekanntlich ſeit einiger Zeit eine Reihe von Zeitun⸗ 
gen verkauft hat, dieſe Entwicklung vorausgeahnt oder 
auch rechtzeitig erkannt. Jedenfalls iſt es bezeichnend, 
daß einer der wichtigſten Zeitungsunternehmer, der Be⸗ 
ſiter von „United Preß“, Scripps Howard, jetzt ebenſo 
wie Hearſt handelt. Ben ſeinen 26 Zeitungen hat er 
eben die „Times Preß“ in Akron und die „Times“ in 
Bufallo verkauft, die „Teiegram“ in Ohio ſogar ganz 
eingehen laſſen. 


Berufswünſche der amerilaniſchen Kinder 


Die Amerikaner lieben Umfragen: Im Laufe dieſes 
Sommers wurden in den verſchiedenen Kinder⸗Camps 
Umfragen veranſtaltet, welche Wünſche die Kinder für 
ihre Zukunft haben. Die Preſſe veröffentlicht jetzt die 
Ergebniſſe ſolcher Umfragen in bezug auf die Berufe, die 
amerikaniſche Kinder im Alter von 6 bis 12 Jahren fich 
als Erwachſene wünſchen. Bei Knaben will die Überwie⸗ 
gende Mehrzahl, und zwar 67 Prozent, Flieger werden. 
Nimmt man dazu, daß 18 Prozent Ingenieure und Tech⸗ 
mer werden möchten, jo ſieht man den überragenden 
Einfluß der Technik auf die kindliche Vorſtellungswelt. 
Die Cowboyromantik dagegen iſt vollkommen zurückge⸗ 
gengen; nur 4 Prozent der amerikaniſchen Knaben wol⸗ 
en noch Cowboys werden. Für die pazifiſtiſche Er⸗ 
ziehung der amerikaniſchen Jugend iſt es bezeichnend, 
daß nur 1 Prozent in die Armee eintreten will; 7 Pro⸗ 


die Frau des Präfidenten 


Mrs. Eleanor Rooſevelts Karriere. 


Ann Eleanor Larned, Tochter eines Reverend aus 
Povidence (Rhode Island), verlor ihren Vater, der ſie 
Uſtrenger Zucht hielt, mit acht, und ihre Mutter mit 
zehn Jahren. Die weitere Erziehung des nicht hübſchen, 
aber energiſchen jungen Mädchens übernahm die Groß⸗ 
mutter mütterlicherſeits, die ihr wenig Freiheit ließ. Es 
ter eine Erlöſung für fie, als man fie nach England in 
ein College ſchickte. Nach ein paar Jahren kam fie zu⸗ 
‚id, ſelbſtändig geworden, und wurde Studentin an der 
Columbia⸗Univerſität. Damals ſchon begann ſie ſich 
Ar ſoziale Fragen zu intereſſieren, wurde Mitglied in 
berſchiedenen Unterſuchungskommiſſionen in der Indu⸗ 
tie. Damals begann fie auch ſchon, mit Zeitungsarti⸗ 
eln und Reden in kleinen Kreiſen hervorzutreten. 

In jenen erſten Jahren ihrer Tätigkeit als ſozial 
ſutereſſiertes junges Mädchen war es, daß fie dem jun⸗ 
gen Anwalt Franklin Delano Rooſevelt begegnete. Ihre 
Energie imponierte dem jungen Mann, deſſen weſentlich⸗ 
ler Charakterzug ebenfalls Energie war. Er ſpürte ſo⸗ 
ort, daß er in ihr einen Arbeitskameraden von großen 
intellektuellen Fähigkeiten haben würde. Eleanor hin⸗ 
gegen bewunderte reſtlos ſeine für die damalige Zeit re⸗ 
volutionären Gedanken, ſeine Kenntniſſe. 

Sie war zwanzig Jahre alt, als ſie heiratete. Vom 
Alten Tage an war Eleanor Rooſevelt die Mitarbeiterin 
ihres Mannes. Zuerſt in der Anwaltskanzlei. dann in 
der Politik. Denn der Ehrgeiz Franklin D. Rooſevelts 
hette ihn ſchon früh in die politiſche Arena ge ührt, und 
obwohl es nech zwanzig Jahre dauern fofte, bis er ins 
Weiße Haus einzog, wurde er doch ſehr ſchnell eine der 
hervorragendſten Perſönlichkeiten der demokratiſchen 
Partei. 


Volkszeitung — Freitag, den 14. Oktober 1938 
zent wollen Seeleute werden, ohne für die Kriegsmarine 
zu optieren. Nur 3 Prozent wählen verſchiedene andere 
Berufe. In dieſem Zuſammenhang iſt intereſſant, daß 
vor zehn Jahren nur 9 Prozent Flieger werden wollten. 
Unter den Mädchen ſind ſo klare Berufswünſche nicht feſt⸗ 
zuſtellen, und die Rubrik „Verſchiedene Berufe“ zählt 41 
Prozent. 19 Prozent wollen Leherinnen werden, 11 
Prozent Arztinnen, 8 Prozent Krankenſchweſtern. Der 
Beruf des Kinoſtars wird von 14 Prozent erſehnt, und 
7 Prozent wollen es den Knaben nachtun und Fliegerin⸗ 
nen werden. 


Politiſche Propaganda mit Kinderluftballons 
führte zu einer ſolgenſchweren Explosion. 

Bei der Propaganda für eine politiſche Verſamm⸗ 
lung in Odenſe (Dänemark) ereignete ſich am Montag 
abend ein nicht alltäglicher Unfall. Ein Bündel von 
achthundert Luftballons, die auf offener Straße zur 
Werbung für dieſe Veranſtaltung verteilt wurden, explo⸗ 
dierte aus bisher nicht feſtgeſtellter Urſache. Von den 
Umſtehenden erlitten acht Kinder ſchwere Verbrennungen. 
Auch ein Polizeibeamter wurde verletzt. 


Monte Carlo, 
eine neue Zuflucht für das Kapital 


Während bis Anfang dieſes Jahres das Fürftentum 
Liechtenſtein die klaſſiſche Zufluchtsſtätte für das Kapital 
geweſen iſt, begann es auf Grund der politiſchen Ereig⸗ 
niſſe auch von dort wieder abzuwandern. Man nannte 
ſeinerzeit Tanger, das ein internationales Statut beſitzt, 
als den Ort, wo man relativ gefahrlos und unbelaſtet 
von Steuern ſein Kapital anlegen konnte. Jetzt hat die 
Regierung von Monaco eine große Aktion in Angriff 
genommen, um die Stadt des Roulette auch zur Siätte 
des Kapitals zu machen. Die Idee iſt nicht neu; wer 
weiß zum Beiſpiel, daß die berühmte japaniſche Familie 
SRitjui hier einen großen Teil ihrer Kapitalien in den 
Banken halt? Auch viele andere internationale Kapita⸗ 
liſten und Konzerne — wie zum Beiſpiel das ſchwediſche 
Papier⸗Kartell — haben ihr Vermögen den Banken von 
Monte Carlo anvertraut. Der Grund dafür iſt vor⸗ 
nehmlich der, daß in Monaco der Kapitalbeſitz nicht regi⸗ 
ſtriert wird, und daß aijo die Höhe der Einlagen ge⸗ 
heimbleikt. Auch die Beſteuerung der Kapitalien iſt 
ehr gering. Die Regierung von Monaco hat neuerdings 
an den wichtigſten Fmanzplätzen eigene Konſulate er⸗ 
richtet, und die Aufgabe der Konſuln beſteht faſt aus⸗ 
ſchließlich darin, Propaganda für das Herbeilocken der 
Kapitaliſten noch Monte Carlo zu machen. Denn Päſſe 
und Viſa brauch! man bekanntlich nicht, um nach Mo⸗ 
nacc vom franzöſiſchen Territorium aus zu reifen, 


Ein Bildhauer — dreifacher Mörder 


In Neuyork ſtand der Bildhauer Robert Irwin un⸗ 
zer Anklage des dreifachen Mordes vor Gericht. Es fie⸗ 
len ihm zum Opfer: die 30jährige Veronica Gedeon, ein 
wegen ſeiner Schönheit berühmtes Mädchen, das vielen 
Bildhauern und Malern Modell ſtand, außerdem die 
Mutter der Gedeon und ein Barmann, der im gleichen 
Haus wie die beiden Frauen wohnte. Der Mörder be⸗ 
findet ſich ſchon ſeit einem Jahr in Haft. Ueber ſeine 
Zurechnungsfähigkeit ſind Zweifel aufgetaucht. Bei der 
Verhandlung bezeichnete ihn ein Teil der Sachverſtändi⸗ 


Der Treffpunkt aller jungen Demokraten war das 
Haus Franklin D. Rooſevelts. Seine Gattin Eleanor 
ſehlte bei keiner der großen Diskuſſionen, die hier ſtatt⸗ 
fanden. Inmitten aller politiſchen Diskuſſionen war 
das Haus auch ein Zentrum ſehr ſchöner Geſelligkeit. 
Tauſende von Menſchen kamen im Laufe der Jahre hier⸗ 
her, und alle gingen als Freunde wieder fort. 

Das Jahr 1921 bedeutet den Wendepunkt in der 
Lebensgeſchichte Eleanor Rooſevelts. In dieſem Jahre 
erkrankte ihr Gatte an ſpinaler Kinderlähmung. Der 
Fall ſah zuerſt hoffnungslos aus, und, als ſei es das 
ſelbſtwerſtändlichſte von allem, widmete ſich Eleanor nicht 
nur der Pflege ihres Franklin, ſondern vielmehr auch 
den politiſchen Aufgaben, die keinen Aufſchub duldeten. 
Nach Beratungen am Krankenbett des in der erſten Zeit 
faſt völlig gelähmten Mannes, ging fie in Verſammiun⸗ 
gen, in Redaktionen, redete, ſchrieb, verhandelte, ſorgte 
für die Sache, die ihr ſo ſehr am Herzen lag. Gewiß, ſie 
tat es aus Ehrgeiz. Aber der Ehrgeiz hat, wie man 
heute ſieht, Gutes gewirkt. Es iſt ſicherlich richtig, wenn 
man die bewundernswerte Energie, mit der Rooſevelt 
ſeine Krankheit überwand, zum großen Teil auf ihren 
Beiſtand zurückführt. Jedenfalls iſt es abſolut ſicher, daß 
‘ie in den Folgejahren die Kontinuität ſeiner politiſchen 
Geltung geſichert hat, die ihn bei den Wahlen von 1932 
a Triumphator ins Weiße Haus haben einziehen 
laſſen. 

Im Weißen Haus häuften ſich vor dem Ehepaar die 
Aufgaben. Die drei Kinder Rooſevelts waren bereits 
erwachſen, die älteſte Tochter ſchon verheiratet. Von 
nun an gehörte das Leben Eleanors ganz der Politik 
und der Repräſentation. Und wieder iſt es ungeminderte 
Sympathie, die beide genießen. 

Eleanor Rooſepelt iſt in der letzten Zeit als Frau 
des Präſidenten ſtark angegriffen worden. Man hat ihr 
die Rieſenverdienſte beim Rundfunk zum Vorwurf ge⸗ 


| 


gen als geiſtesgeſtört, die anderen nannten ihn den Kö 
nig der Simulanten. Die Verhandlung wurde vertagt, 
um den Geiſteszuſtand des Mörders weiter zu unter⸗ 
ſuchen. 


Der mildtätige Aſſe. 

In Riga gibt es einen Laden, der bei ſämtlichen 
Bettlärn der Stadt beſonders beliebt iſt. Sein Beſitzer 
hat ein weiches Herz und jeder Bettler konnte ſich darauf 
verlaſſen, eine Gabe zu bekommen. Immerhin waren 
ſogar die Stammkunden vor einigen Tagen ſehr erſtaunt, 
als anſtelle des Inhabers ein Affe ihnen die Münzen 
entgegenhielt. Noch erſtaunter war freilich der Laden⸗ 
beſitzer ſelbſt, als er zurückkam und die Kaſſe vollkommen 
lcer fand. Zum erſten Mal verprügelte er den Affen, 
den er ſeit Jahren beſitzt und ganz beſonders liebt. Das 
Tier verſtand dieſe Strafe nicht, und ſie war auch unge⸗ 
recht, denn was kann der Affe ſchließlich dafür, daß er 
ſeinen Herrn ſo treulich kopiert hat. 
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Von der Polenmeiſterſchaf im Freiſtilringen 

Geſtern liefen beim Lodzer Athletenverband die Are 
meldungen der auswärtigen Ringkämpfer ein. Der ober⸗ 
ſchleſiſche Bezirk ſchickt für jede Kategorie zwei Mann, im 
ganzen alſo 14 Mann. Krakau wird dagegen nur mit 
drei Mann vertreten ſein, mit dem mehrmaligen Polen⸗ 
meilter Bajorka an der Spitze. Für die künftigen Mei⸗ 
ſter ſind zahlreiche Preiſe geſpendet worden, darunter 
auch von Oberſt Kurek und vom Notar Rzewſki. Die 
Stadtverwaltung hat ebenfalls Preiſe wie die Diplome 
zur Verfügung geſtellt. 

Die Freiſtilringkämpfe nach amerikaniſcher Art, die 
im Weſten ſehr populär ſind, haben ſich auch bei uns gut 
eingeführt und es iſt zu erwarten, daß die bevorſtehen⸗ 
den Meiſterſchaftskämpfe auf hoher Stufe ſtehen und die 
Zuſchauer zufrieden geſtellt werden. Trotz der hohen 
Unkoſten ſind die Eintrittspreiſe recht niedrig gehalten 
und es ſind bereits Karten für 50 Groſchen zu haben. 
Der Vorverkauf der Eintrittskarten hat bereits in der 
Firma Erwin Stibbe, Lodz, Petrikauer 130, begonnen. 


Vom Meiſterſchaftsboxkampf Geyer — Hakoah. 

Das Meiſterſchaftstreffen Geyer — Hakoah, welches 
in Lodz am Sonntag im Saale der Philharmonie ſtatt⸗ 
finden ſollte, wurde nach dem Lokal des Geyer für 19 
Uhr verlegt. Das Programm des intereſſanten Treffens 
das die Entſcheidung um den zweiten Platz in der Mei⸗ 
fterihaft bringen wird, ſieht folgende Kämpfe vor: Uſiel⸗ 
ſli — Rosman, Wojciechowſki 1 — Tauber, Auguſtowicz 
— Zelman, Wojciechowſki II — Mosman, Mikolaſczyk 
— Wdowinſki, Oſtrowſki — Jablonſki, Piſarfti — Wald 
man und Szatkowſli — Moszkowicz. 


Boxkampf Lodz — Lemberg am 11. November. 


Das erſte Boxſtädtetreffen, welches die Loozet 
Auswahlmannſchaft in dieſer Saiſon beſtreiten wird, 
wird dasjenige gegen Lemberg am 11. November in Lodz 
ſein. Für den 6. November wollte zwar Warſchau einen 
Kampf gegen Lodz austragen, aber da Lodz dieſen Ter⸗ 
min nicht frei hat, ſo mußte der Antrag abgelehnt 
werden. 
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macht, wo ſie 3000 Dollar für jeden ihrer Vorträge er⸗ 
hält. Aber ſie hat ſelbſt dafür geſorgt, daß es bekannt 
wurde, daß dieſe Einnahmen dem „American Friends' 
Service Committee“ für wohltätige Zwecke zur Verfü⸗ 
gung geſtellt wurden. 


Man weiß, und Rooſevelt leugnet es nicht, daß fie 
kei allen Ernennungen von Frauen entſcheidend mit⸗ 
ſrricht. Man weiß, daß ſie tatkräftig an der Bekämp⸗ 
fung der weiblichen Arbeitsloſigkeit durch Errichtung von 
Arbeitslagern für Frauen mitgewirkt hat. Ihre tau⸗ 
ſende und abertauſende wohltätigen Bemühungen haben 
ihr den Ruf der „Mutter der Vergeſſenen“ eingebracht — 
und es iſt richtig, daß dieſes Schlagwort, das die Sozial: 
politik Rooſevelts fo ſtark beſtimmt hat, von ihr ſtammt 


Die heute in den fünfziger Jahren ſtehende Frau iſt 
auf dem Gipfel einer eigenen politiſchen Karriere. Sie 
iſt Amerikanerin im beſten Sinne des Wortes, alle Tu⸗ 
genden der jungen Nation ſind in ihrer Energie ver⸗ 
einigt. Sie iſt die erklärte Führerin und Organiſatorin 
der demokratiſchen Frauen; gleich nach ihrem Einzug 
ins Weiße Haus hat ſie ihnen die Tore des Präſidenten⸗ 
palais eröffnet, und ihre Damen⸗Tees ſind lein⸗ falls 
Zuſammenkünfte nur geſellſchaftlicher Art. Es mird da⸗ 
bei nicht nur geklatſcht (obwohl man ſelbſtverſtändlich 
auch Matfcht!), ſondern hier fallen wichtige Beſchlüſſe 
über noch wichtigere ſoziale Werke. 


Ihr Bild zeigt keine ſchöne Frau, wohl aber einen 
überaus klugen Menſchen. Die Augen liegen tief und 
blicken freundlich und energiſch. Der Mund, der ſcharf 
heraustritt, zeigt die ungeheure Dynamik dieſer Natur, 
Die Geſtalt iſt ſchlank und beweglich, man glaubt es ihr, 
daß ſie nicht ermüdet, wenn ſie ſozuſagen Tag für Tag 
mit Flugzeugen und Autos von einem Ort zum anderen 
raſt, immer beſorgt, da zu ſein, nicht ausgeſchaltet zu 
ſein, zu gelten und — zu erobern. 
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In Auf Umwegen 
zum Glück 


Roman von H. Schneider 
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(59. Fortſetzung) 

Als Thora nicht ſofort antwortete, fragte er: „Aber 
es ſcheint, als wäreſt du lieber bei der Familie geblieben, 
als mit mir gefahren!“ 

„Auf mich kommt es nicht ſo ſehr an. Wenn es dir 
Freude macht, mit mir in die Stadt zu fahren, ſo komme 
ich gern mit“, war die ruhige, freundliche Antwort. 

Er muſterte ſie ſcheu von der Seite. Wußte ſie etwa, 
daß er oft in die Stadt fuhr, um ſich halbe Nächte in 
allerhand Vergnügungslokalen herumzutreiben? Daß er 
ke nicht nur einmal, ſondern oft ſchon betrogen hatte 
mit endeinem Mädel, das leichtſinnig und willſährig 
war? 

Oder mahnte ihn nur das böſe Gewiſſen? 

Er ſchwieg, und plötzlich fragte er leidenſchaftlich: 

„Thora, ſoll es nie wieder zwiſchen uns werden wie 
einſt? Kannſt du mir nicht vergeſſen? Wir ſind doch 
Cheleute — und —“ 
Ich habe noch keinen Augenblick vergeſſen, daß wir 
Chegatten ſind, Harry, und ich habe dir längſt vergeben, 
daß du einmal im Begriff geſtanden haſt, dieſe Ehe zu 
leſen! Mehr kannſt du wirklich nicht verlangen.“ 

„Aber ich bin damit nicht mehr zufrieden! Ich will, 
daß du mir wieder ſo gut ſein ſollſt wie früher — ver⸗ 
ſtehſt du, Thora?“ 

. „Di ja, aber Erſtorbenes kann man nicht wieder zum 
Leben bringen!“ 
Er lachte höhniſch. 


er | { „Das iſt nun deine Liebe, die 
mir ſo verſichert haſt! 


Ich pfeife auf eine ſolche 


Achtung Pelze 


Moderne Herren- und Damen⸗Pelze ſowie e ne 
Pelswaren. Fertige Pelze von den’ beiten Stoffen 
modern und billig zu haben im chriſtlichen Geſchäft 


Petrikauer 99 im Hofe bei ROBERT GLASS 
Fürs 
ganze Leben 


reicht eine bei uns 
gekaufte neuzeitige 
Maſchine zum Nä⸗ 
hen, Sticken, Stop⸗ 
fen, Durchbruch ꝛc 

für 150 Zloty 


du 
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THALIA” 


behauptete, daß Thora früher oder ſpäter von ihrem 
Maun enttäuſcht werden würde. — 
Seit Thora in Herrnwalde wohnte, beſchränkten 


Lesen . Freitag den 12. Atober 1938. 


* Kari LI TEC Te * 


Liebe, die nicht mehr aushält als ein Stück Glas! Was 


Schweres daraufgelegt und — ſchon zerbrochen!“ 
Thora war blaß geworden. Sich ebenfalls erregend, 


ſagte ſie: „Wenn du ſchon vergleichen willſt, dann rich⸗ 
tig! Wenn du ein gläſernes Gefäß zu Boden wirft und 


es mit Füßen trittſt, dann zerbricht es freilich.“ 

Einen A: genblick ſah er ſie voll an. Dann ſagte er 
ſehr leiſe: „Ja, aber wenn man nur den guten Willen 
hat, dann lann man auch Scherben wieder kitten —“ 
Thora verſank in Nachdenken. Sie prüfte ſich ehr⸗ 

Hatte ſie wirklich guten Willen gehabt? Oder hatte 
ſie ſich gekränkt und beleidigt zurückgezogen? Hatte ſie 
dem verwundeten Stolz, der mißhandelten Würde zuviel 
Macht eingeräumt? 

Harry örte fie. nicht. Seine Gedanken waren längſt 
woanders. Er war kein ausgeſprochen ſchlechter, leicht⸗ 
ſinniger Mech, aber er war ungefähr das, was man 
einen Komödjanten des Lebens nennt. 

An die Rolle, die er aus irgendwelchen Gründen 
jeweils ſpielte, glaubte er ſelber jo feſt, daß fie überzeu⸗ 
gend wirkte. Deshalb kamen nur wenig Menſchen hin⸗ 
ter den wahren Unwert ſeines Charakters, ſeiner ganzen 
Perfönlichke t — nur ſolche, die ihn gründlich kennenlern 
ten, wie etwa Frau Pauline — oder wenn es vorkam, 
daß er ſich gehen ließ, nicht mehr wiſſend, was er ſprach; 
ſo wie es zwiſch en ihm und Thora geweſen war. 

Nachdem er herausgefunden hatte, daß mit Zärtlich⸗ 
!eit und Schmeichel ei bei Thora nichts zu erreichen war, 
ver luchte er es auf dieſe Weiſe. Er war, ſoz zuſagen, ein 
virtuoſer Muſikant, der jedes Inſtrument zu ſpielen ver⸗ 
ſteht, ohne jedoch Tieſſte 3 und Beſtes aus ihm heraus⸗ 
holen zu können. Bert Roloff hatte recht gehabt, als er 


1 
0 


— ng 


von Friedrich v. Schiller 


Sonntag, 16. Oktober 
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IH EATER VEREIN 


(„Süngerhaus“, 11Listopada 21) 
Zum zweiten Male 


„ KABALE und LIEBE” 


Roloifs Beſuche ſich auf das Al lernotwendigſte, und aug 
dann nur auf den geſchäftlichen Verkehr. Meiſtens ließ 
er alles durch Karl-Ludwig erledigen und begründete dies 
Frau Pauline gegenüber mit dem Hinweis, daß dieſer 
ſich auf ſolche Weiſe unauffällig mit um den Gang der 
Geschäfte kümmern könne, wie es ja der lebhafte Wunſch 
der alten Dame ſei. 

An Bert Roloff dachte Thora jetzt. Wie ſie ihm 
gegenüber geäußert hatte, daß es nicht ſo ſehr darauf an⸗ 
komme, glücklich zu ſein, als vielmehr ſeine Pflichten zu 
erfüllen. Und noch mehr, noch Ernſteres hatte ſie geſagt! 

Daß es vielleicht ihre Aufgabe ſei, dem «harakter- 
ſchwachen Gatten Halt und Stütze zu ſein, nicht zu wan⸗ 
ken und nicht zu weichen! 

Hatte ſie dieſe Aufgabe nicht gröblichſt 
läſſigt? 

Sie quälte ſich ab um ein paar gute, verſöhnende 
Worte, die einen Uebergang bilden ſollten. Sie wur⸗ 
den ihr ſchwer, aber die ganze Laſt des auf ihr ruhenden 
Schickſals wurde ihr erſt klar, als Harry plötzlich aus 


vernach⸗ 


heiterſter Laune heraus fragte: „Wo wollen wir denn 
mal gut und fein zu Abend eſſen, Thoralieb? Haſt du 
einen beſonderen Wunſch, oder überläßt du mir die 


Wahls 

Sie ſtarrte ihn einen Augenblick verſtört an, als be⸗ 
griffe ſie nicht. Schweres, Tiefſtes war durch ihre Seele 
gegangen, hatte ſie im Innern ber wegt und aufgewühlt, 
und Harry dete als hätten ſie ſich in beſter Stimmung 
von fröhlichen, nichtigen eh re ah 

Ein ſeltſames, ſchmerzvolles Lächeln war jäh um 
ihren Mund. „Du kennſt die Stadt beſſer als ich, Harry. 
Mir iſt alles recht, wohin du mit mir gehſt —' 

„Das lobe ich mir! Nun, ich werde hoffentlich noch 
ein gutes Wort von dir einheimſen. Weißt du, das Eſſen 
ſuchſt du heraus, und den Wein wähle ich — 


(Fortſetzung folgt.) 


Dr. med. Heller 


Spezlalarzt für Haut⸗ und Geſchlechtskrankheiten 
Traugutta 8 Tel. 179.89 


Empf. 8-11 Uhr früh u. 4—8 abends. Sonntag v. 11-2 
Beſonderes Wartezimmer für Damen 
3 Unbemittelte — Vellanſtaltsvreſſe 


Dr. Klinger 


Spezialarzt für veneriſche, ſexuelle 
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Kryszer, Kraköw, Zwierzyniecka 6 


Wydz. 47 
Verlangen Sie Gratis⸗Preisliſte Ar 


Entitaubungswoli 


Fl 
1 e nme $ 
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Das einzige Tonfilmlino im Garten 


Sienkiewicza Straße Nr. 40 


nr erſten Vorſtellung alle Plätze zu 54 r 
Anfang der Vorſtellungen um 4 Uhr 
— Sonn- und Feiertags um 12 Uhr — 
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Ohren⸗, Naſen⸗, Nachen⸗ 
Lungen⸗ und Aſihma⸗Leiden 


Petritauer 67 Tel. 127⸗81 


Von 9-5 und 3½—8 
Daſelbſt Roentgenkabinett für fämtliche 
Durchleuchtungen und Aufnahmen 


Die „Volkszeitung“ erſcheint täglich 
Gon unementspreis: monatlich mit Zuſtellung ins Haus 
und durch die Poſt Zloty 8.—, wöchentlich 75 Groſchen 
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| S. Kryfiska 


Speztalärstin für 


Die überſichtlichſte Junkzeitſchrift 


Zwei Namen, die tie eine gediegene Unterhaltung garantieren 


mit langj. Garantie um 18 Uhr und Hauticantheiten (Haare) 
gegen Bargeld und Karten von 50 Gr. bis 3 21 

auf Raten. im Vorverkauf bei Firma Schwalm umgezogen 
POLSKI DOM Petrikauer 150 ro Tel 177.86 nach Braeinzd 17 2 132.25 
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Theater- u. Kinoprogramm 
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Teatr Popularny: 8.15 Uhr Umzug 
Gasine: Abenteuer des Tom Sawyer 
Cerse: Für Fremde Schuld 

Europa: Die Goldhaarige 
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4. Kaufzwang! 
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Nr. 282 


Lodzer Tageschronit 


Keine Einigung in der Kotoninduſtrie 


Geſtern hielt die Gemiſchte Kommiſſion für die Ko⸗ 
teninduſtrie eine Sitzung ab. Ueber einige ſtrittige Lohn 
fragen konnte eine Einigung erzielt werden, doch blieben 
die wichtigeren Streitfälle unerledigt. Es hat den An⸗ 
ſchein, daß die ſtrittigen Fragen durch Schiedsſpruch ent⸗ 
ſchieden werden. 


Die Klempner ſtreiken weiter. 


Im Streik der Klempner iſt noch keine Aenderung 
eingetreten. Auf Verlangen beider Seiten begann ge⸗ 
ſtern der Arbeitsinſpektor in dieſer Streitfrage die Ver⸗ 
mittlungsaktion. Er ſetzte die erſte Konferenz auf den 15. 
Oktober feſt. In den letzten zwei Tagen iſt es wieder⸗ 
holt zu Zwiſchenfällen gekommen, da die Streikleitung 
gegen Streikbrecher vorging. 


Chauſſeme verlangen Aenderung des Lohnabkommens. 


Der Verband der Autobuschauffeure hat eine Aktion 
zur Aenderung des verpflichtenden Lohnabkommens ein⸗ 
geleitet. Die Chauffeure verlangen die Einteilung in 
zwei Lohnkategorien, während die Unternehmen 
Kategorien eingerichtet haben. 


drei 


Streik in einer Konſtantynomer Appretur. 


In der Appretur von Grosbart traten die Arbeiter 
wegen Einhaltung der Löhne in Streik. Sie halten die 
Fabrikräume beſetzt. Geſtern fuhr der Arbeitsinſpektor 
aus Lodz nach Konſtantynow, um in dem Streit zu ver⸗ 
mitteln 


60 Straßenhändler 
zur Verantwortung gezogen 


Da feſtgeſteilt wurde, daß das in den Straßen ber: 
laute Obſt wegen jeines unſauberen Zuſtandes ein ge- 
ſährlicher Krankheitsüberträger iſt, haben die Behörden 
Maßnahmen zur Anterbindung des Straßenhandels un⸗ 
ternommen. Die Polizei führte eine umfangreiche Streife 
nah dieſen Händlern durch und verfaßte gegen 60 Pro⸗ 
tokolle. Si: werden ſich vor dem Staroſteigericht 
verantworten haben. 


zu 


Gegen bie Kartelliſierung der Heſeinduſtrie. 
In den Bäckerinnungen wird gegenwärtig die Frage 
der Aenderung der Beſtimmungen über den Verkauf von 
Heſe behandelt. Es liegt bekanntlich ein diesbezüglicher 
Aenderungsplan der Regierung vor. Die Innungen 
ſprachen ſich entichieden gegen die Beibehaltung des Kar⸗ 
tzliiyſtems aus, das zur Verteuerung der Hefe beiträgt. 
Die Innungen ſprachen ſich im Gegenteil für eine Er⸗ 
mäßigung der Preiſe aus. N 


— 


Weitere Verhaftungen 
imduſammenhang mit demEinſturzunglüc 


Im Zuſammenhang mit dem Unglück in der Pil⸗ 
ſudſkiſtraße 14, wo bekanntlich der Waſſerbehälter ab- 
ſtürzte und zwei Perſonen getötet wurden, ordnete die 
Staatsanwaltſchaft die Verhaftung der Mitbeſitzer des 
Hauſes an. Sofort nach dem Unglück wurde der Verwal⸗ 
ter des Hauſes ſowie der Sohn einer Mitbeſitzerin feſtge⸗ 
nommen. Zwei weitere Mitbeſitzer — Kartowſki, wohn⸗ 
haft Nowomiejſka 11, und Amzel, Zgierſta 32, hielten 
ſich verborgen. Sie erſchienen geſtern bei der Polizei 
und wurden der Staatsanwaltſchaft zugeleitet. 


— 


Eine Reihe Unfälle 


In der Wapienna 6 fiel dem hier wohnhaften 28: 
jährigen Maurer Marian Oſtrowſki ein Hammer aus be- 
krächtlicher Höhe auf den Kopf. Er erlitt eine Verletzung 
75 Schädeldecke. Die Rettungsbereitſchaft erwies ihm 
Oilfe. 

In der Pomorſka 53 fiel dem 39jährigen Händler 
Chaim Lezow, Marynarſka 25, ein Brett auf den Kopf. 
Lezow erlitt eine Verletzung der Schädeldecke und wurde 
von der Rettungsbereitſchaft nach Hauſe geſchafft. 

Im Haus Lelewelſtraße 49 verbrühte ſich beim Wä⸗ 
ſche wasch im Geſicht und an der Bruſt mit heißem Waſ⸗ 
ſer die Mjährige Genowefa Zajer. Die Rettungsbereit⸗ 
ſchaft erwies ihr Hilfe. 


Vom Kraftwagen überfahren. 


In der Dombrowſkaſtraße wurde der 12jährige 
Staniſlaw Fiſik, wohnhaft Ceſarſka 3, von einem Kraft⸗ 
wagen überfahren. Der Knabe erlitt einen Armbruch 
ſowie Rippenbrüche. Er wurde von der Rettungsbereit⸗ 
ſchaft in ein Krankenhaus übergeführt. 

In der Pabianicka 92 wurde der Radwanſlka 73 
wohnhafte Leon Ochocki von einem Laſtkraftwagen über⸗ 
iahren. Ochoeki erlitt ſchwere Verletzungen und wurde 
oon der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus überge⸗ 
führt. Der Chauffeur Joſef Dombropwſki aus Pabianice 

Burde zur Verantwortung gezogen. 


| 
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Die Sitzung der Wahllollegien 


Die Wahl der Seimlandidalen — Stimmen haltung der Berireter der Klaſſenverbänd. 


Geſtern abend fanden die Sitzungen der drei Wahl⸗ 
kollegien für die Stadt Lodz ſtatt, die die Wahl der Kan⸗ 
didaten für den künftigen Sejm vornahmen. 

Im 15. Wahlbezirk wurden in Aeweſenheit 
von 126 Delegierten folgende Kandidaten gewählt: 
Piarrer Szymanowſki, Cyranſki (Chadecja), Wajta 
(ſtädtiſcher Beamter), Minzberg (orthodoxer Jude) und 
Jaworowſfki (revolutionäre Fraktion). 

Im 16. Wahlbezirk wurden in Anweſenheit 
von 113 Delegierten gewählt: Wadowſfki (früherer Auge⸗ | 
ordneter), Milewſki (Union der Geiſtesarbeiter), Frau 
Macinſka (ſanatoriſche Frauenorganiſation), Lewandow⸗ 
ji (Vizepräſes der Handwerkskammer) und Rechtsan⸗ | 
walt Pawlowſki (Vertrauensmann des Unternehmerver⸗ 
bandes). N 8 | 

Im 17. Wahlbezirk wurden in Anweſenheit 


von 106 Delegierten gewählt: Wymyslowſki (früherer 
Abgeordneter), Socha (Praca⸗Verband), Lewiak (Zp33), 
Tutkiewiez (Präſes des Lehrerverbandes) und Kas⸗ 
nicht, 

Der frühere antiſemitiſche Abgeordnete Budzynſki 
ethielt 9 Stimmen, iſt aiſo durchgefallen. 

Die Delegierten der Klaſſenverbände gaben in allen 
drei Wahlkollegien Erklärungen ab, daß fie an der Wah) 
nicht teilnehmen werden. 

Geſtern vocmittag ſand im Feuerwehrſaal 11. Liſto⸗ 
dada 4 die Wahlverſammlung der Delegierten des 
18. Wahlbezirks, der bekanntlich die Kreiſe Lodz und 
Lenczyca umfaßt, ſtatt. Zu Kandidaten für die Sejm⸗ 
wahlen wurden gewählt: Major Lepecki, Piaskowlki, 
Plocek, Zubert und Cieslak. 


Negionale Vorführungen der Schuljugend 


Am kommenden Sonntag finden um 11,30 Uhr im 
Saal des Männergeſangvereins, Petrikauer 243, Sam⸗ 
Es jollen 


melaufführungen der Lodzer Schulen ſtatt. 
von einzelnen Schulen die Trachten, Geſänge und Melo⸗ 
dien der Bevölkerung der verſchiedenen Landesteile Po⸗ 
lens vorgeführt werden. Dadurch ſoll die Schuljugend 
mit den verſchiedenen Volksgruppen Polens befannige- 
macht zoerden. 


Die Urſachen der Schließung des Gymnaſiuns von 
Dyamentowſka. 

Die Schulbehörde gibt belannt: Angeſichts der Ge— 
rüchte, die beſagen, daß die Schließung des Mädchen: 
gymnaſiums von Frau Dyamentowſka im Zuſammen⸗ 
hang mit umſtürzleriſcher Tätigkeit eines Teiles des 
Schulkörpers erfolgt ſei, iſt feſtzuſtellen, daß dieſe Be— 
han ptung nicht der Wahrheit entſpricht. ; 

Von anderer Seite erfahren wir hierzu, die Schlie⸗ 
ßung ſei wegen ſtändigen Intrigen und planloſer Füh⸗ 
rung der Lehranſtalt durch die Schulleitung erfolgt. Die 
Lriierin der Schule, Frau Dyamentowſka, nahm von 
rerſchiedenen Eltern das Schulgeld ſchon ein Jahr im 
voraus entgegen und gibt es jetzt nicht zurück. Angeſichts 
deſſen ſell von der Staatsanwaltſchaft eine Unterſuchung 
eingeleitet werden. e 

| 
| 
| 


Ein Wohnungsbrand. 


Geſtern nacht gegen 1.30 Uhr entſtand in der Woh⸗ 
nung des Leon Freyman im Haus Zwirkoſtr. 10 Feuer. 
Das Haus gehört Reinhold Reitz. Es eilte eine Löſch⸗ 
abteilung der Feuerwehr herbei, die den Brand 
kurzer Zeit unterdrückte. 


nach 


Todesſbrung vom 3. Siodwert 


Geſtern ſprang eine unbekannte etwa 30 Jahre alte 
Frau aus dem Flurbalkon im dritten Stockwerk des 
Hauſes Franeiszkanſka 30 in die Tiefe. Sie erlitt ſehr 
ſchwere Verletzungen und ſtarb auf dem Wege ins Kran⸗ 
kenhaus. Die Tote wurde nach dem Proſektorium ge: 
ſchafſt. k 

Selbſtmordverſuch einer jungen Frau. 

Im Torweg des Hauſes Rzgowſla 5 trank die 44⸗ 
jährige Aniela Kowalewſka, wohnhaft Rzgowſka 56, in 
ſelbſtmörderiſcher Abſicht Salzſäure. Lebensmüde 
wurde von der Rettungsbereitſchaft in ein Krankenhaus 
übergeführt. a 

Bei einer Schlägerei durch Meſſerſtiche verletzt. 

In der Lagiewnickaſtraße wurde der 25jährige Fe⸗ 
ir Glowacki, wohnhaft Lowiecka 11, während einer 
Schlägerei durch Meſſerſtiche verletzt. Er wurde von der 
Rettungsbereitſchaft nach Hauſe geſchafft. 


— — 


Wichtig für Sonntag! 


Wenn der Sonntag kommt, dann heißt es immer 
wieder: wohin gehen wir? — Könnte es diesmal wohl 
etwas Schöneres geben, als ein Beſuch im „Thalia“⸗ 
Theater, wo Schillers „Kabale und Liebe“ zum zweiten 
Male geſpielt wird!? 

Die Darſteller des „Thalia“-Theaters haben hier 
gezeigt, daß ſie mit ihren Leiſtungen auf der Höhe ſind, 
denn dieſe Premiere zur Saiſoneröffnung hat es ver⸗ 
mocht, das Publikum zu packen und mitzureißen. Nun 
ſoll aber auch die deutſche Geſellſchaft nicht zurückſtehen, 
ſondern durch zahlreichen Beſuch ihre Bereitſchaft be— 
kunden, die Mühen und Anſtrengungen jener Idealiſten 
vem „Thalia“⸗Theater entſprechend zu würdigen und 
ihnen dadurch neuen Anſporn für weitere ſchöne Leiſtun⸗ 
gen zu geben! 5 5 

Die billigen Preiſe der Eintrittskarten (von 50 Gr. 
bis 3 Zl.) ermöglichen es einem jeden, dieſe deutſche Klaſ— 
ſikeraufführung zu beſuchen und ſich damit das Erlebnis 
eines ſchönen Theaterabends zu verſchaffen. — Karten⸗ 
vorverkauf in Firma Alfred Schwalm, Petrikauer 150, 
Tel. 177⸗86. 


Bir 
Die 
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Den Arbeitslameraden 
durch Fahrlüſſigten zum Krüppel gemacht 


Am 15. Februar ereignete ſich in der Poznanſkiſchen 
Fabrik ein bedauerlicher Unſall. In den Kellerräumen 
dee Unternehmens befindet ſich eine Kleinbahn, vermit⸗ 
tel? weicher Waren aller Art von einem Ende der Fabrik 
nach dem auderen geſchafft werden. Die Loren werden 
von Arbeitern geſtaßen. Am Unglückstage reinigte der 
50jührige Arbeiter Staniſlaw Pawlowſfki in den Keller⸗ 
ranmen den Kanal, wobe: er auf den Schienen kniete. 
Der Keller war an dieſer Stelle ſchwach beleuchtet. In 
dieſem Moment ſtießen dic Arbeiter Ludwik Przybyszew⸗ 
h, Adam Hauſer, Staniſlaw Janiszewſki und Boleſtaw 
Kloſonſki eine Lore Sie bemerkten den Pawlowſli nicht 
und überführen ihn. Pawlowſfki erlitt einen Beinbruch. 
Ins Krankenhaus gebracht wurde er geheilt, doch iſt er 
ſeither ein Krüppel. Die vier Arbeiter wurden wegen 
ſyywerer Körpervestetzung durch Fahrläſſigkeit zur Ver⸗ 
antwortung gezogen. Sie wurden geſtern vom Lodzer 
Stadtgericht zu je einem Monat Haft mit Bewährungs⸗ 
irijt verurteilt. 


Sühne für einen Mord 
10 Jahre Gefängnis für den Mörder. 

Auf der Anklagebank des Lodzer Bezirksgerichts 
ſaßen geſtern unter der Mordanklage der 20jährige Bro⸗ 
niſlaw Czuba, der 31jährige Zygmunt Piſarſki und der 
27jährige Wladyſlaw Czuba. 

Der Anklage lag folgender Sachverhalt zugrunde: 
Am 15. Auguſt gerieten in Zgierz Jan Kudaſiewicz und 


Bronijlam Czuba gegeneinander. Czuba wurde ver⸗ 
prügelt. Er ſuchte danach ſeinen Bruder Wladyjlam 


und ſeinen Kuſin Piſarſki auf, die er zu Hilfe rief. Sie 
erfuhren, daß Kudaſiewicz mit ſeiner Braut in den Luna⸗ 
park gegangen ſei. Sie gingen dorthin, drangen mit 
Gewalt in die Vergnügungsſtätte ein und ſchlugen auf 
Kudaſiewiez ein. Broniſlaw Czuba zog ein Meſſer und 
ſeleß es dem Kudaſiewicz direkt ins Herz, jo daß der Tod 
auf der Stelle eintrat. Nach der Tat flüchteten die Bur⸗ 
ichen. Die Brüder Czuba wurden noch an demſelben 
Tag feſtgenommen, während Piſarſki tags darauf in 
Lodz ergriffen wurde. 

Während der geſtrigen Gerichtsverhandlung be“ 
kannten ſich die Angeklagten nicht dir Schuld, ſondern 
ſuchten die Schuld einer dem andern zuzuſchieben. Die 
vornommenen Zeugen ſagten jedoch übereinſtimmend aus 


daß den tödlichen Stich Broniſlaw Czuba geführt habe. 


Angeſichts dieſer Ausſagen kam das Gericht zu folgendem 
Urteilsſpruch: Broniſlaw Czuba wurde zu 10 Jahren 
Gefängnis und 5 Jahren Ehrverluſt verurteilt, Zygmunt 
Piſarſti erhielt 2 Jahre Gefängnis und Wladyſlau 
Czuba ein Jahr Gefängnis. 


Wegen Beleidigung der Armee beſtraft. 


Henryk Orlowſti ging am 6. Auguſt betrunken an 
der Kaſerne in der 11. Liſtopadaſtraße vorüber, wobei er 
die Kaſerne verunreinigte. Als ihn ein Militärgendarm 
deswegen zur Rede ſtellte, beſchimpfte er die Armee. Er 
wurde zur Verantwortung gezogen. Geſtern verurteilte 
ihn das Stadtgericht zu einem Monat Haft. 


— 


Zweite Regiſtrierung des Jahrganges 1918. 

Morgen, Sonnabend, haben ſich die Männer des 
Jahrganges 1918 wie folgt im Militärbüro, Mosciuszfo- 
Allee 19, zur zweiten Regiſtrierung zu melden: die im 
Ucreich des 3. Polizeikommiſſariats wohnen und deren 
Namen mit den Anfangsbuchſtaben H Ch und Ili) ber 
ginnen, ferner diejenigen aus dem 8. Kommiſſariat mit 
den Buchſtaben S Sz T und U. 


Der heutige Nachtdienſt in den Apotheken. 

Kacperkiewicz, Zgierſka 54; Richter i Ska, 11. Ltr 
ſtopada 86; Zundelewicz, Petrikauer 25; Bojarſki i Ska, 
Przejazd 19; Cz. Ryt el, Kopernika 26; M. Lipiec, Petri⸗ 
kauer 193; A. Kowalſki, Rzgowſka 147. 
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Aus dem Reiche 


Schrecklicher Tod zweier Arbeiter 


In den Staatlichen Tabakbetrieben in Lublin e er: 
eignete ſich ein furchtbarer Vorfall, dem zwei Arbeiter 
zum Opfer fielen. Die Arbeiter Gongol und Ponczkow⸗ 

ki, 23 und 24 Jahre alt, waren in der Nähe einer Fer⸗ 
mentierungskammer beſchäftigt. Als im Herſtellungsbe⸗ 
trieb eine Stockung eintrat, ging der eine Arbeiter in die 
Kammer, kehrte aber nicht mehr zurück. Der zweite, 
beunruhigt über ſein Wegbleiben, betrat ebenfalls die 
Kammer, ohne darauf zu achten, daß ſich die Tür hinter 
ihm hermetiſch ſchloß. Erſt nach zwei Stunden wurde 
das Fehlen der beiden Arbeiter bemerkt. Sie hatten in 
der Kammer, wo eine Temperatur von 56 Grad Hitze 
und außerdem giftige Tabakdämpfe waren, einen ſchreck— 
lichen Tod gefunden. Es wurde gleich feſtgeſtellt, daß 
eine Schuld dritter Perſonen nicht vorliegt. 


Selbſtmord des Sohnes des Generals Dombor⸗Musnicki. 

In einem Nachtlokal in Poſen 
Sohn des Generals Dowbor-Musnicki, Olgierd, Selbſt⸗ 
mord verübt. Er befand ſich in dem Lokal in Begleitung 
von Damen, als er ſich vom Tiſch entfernte und in die 
Garderobe begab, wo er ſich in die Schläfe ſchoß. Der 
Tod trat auf der Stelle ein. Die Behörden haben eine 
Unterſuchung eingeleitet, um die Urſache des Selbſtmor 
des feſtzuſtellen. 


hat der jüngſte 


Wielun. Einen Wilddieb angeſchoſſen. 
Im Walde des Gutes Zarki, Kreis Wielun, überraſchte 
der Waldhüter Felix Grodzieki den bekannten Wilddieb 


Andrzej Waligora, als er mit einem Jagdgewehr dem 
Wild nachſtellte. Da der Wilddieb auf den Anruf das 


Gewehr anlegte und auf den Waldhüter ſchoß, feuerte 
Grodzicki gleichfalls und traf den Wilddieb in den Kopf 
und in den Bauch. Der Verletzte wurde in ſchwerem Zus 
ſtand in ein Krankenhaus übergeführt. Der Waldhüter 
wurde bis zur Aufklärung des Falles in Haft genommen. 


neun en nn — 


Deutſche Sozialiſtiſche Arbeitspartei Polens 


Sitzung des Bezirksvorſtandes. 


Am Freitag, dem 14. Oktober, findet um 7.30 Uhr 
abends im Lokale der Redaktion, Petrikauer 109, eine 
Sitzung des Bezirksvorſtandes ſtatt. Da die Sitzung 
dem bevorſtehenden Bezirksparteitag gewidmet iſt, iſt die 
Anweſenheit aller Vorſtandsmitglieder erforderlich. 


Dielitz-Viala u. Uungebung 


Zum 15 jährigen Gründungsfest 
des Vereins jugendlicher Arbeiter in Bielitz 


Zu dem am 15. Oktober ſtattfindenden 15jährigen 
Wründungsfeſt des Vereins jugendlicher Arbeiter in Bie⸗ 
liß erklärt die Bezirksexekutive der Deutſchen Sozialiſti⸗ 
ſchen Arbeitspartei in Bielitz: 

Eure Organiſation, die vor 15 Jahren gegründet 
wurde, war ſtets ein Sorgenkind der Partei, denn wir 
waren uns ſtets deſſen bewußt und dahin beſtrebt, aus 
dum Born der Jugend neue, geſunde Kräfte für die Par⸗ 
te! zu ichöpfen und jo die Lücken, die durch Abgang der 
Aten entſtehen, auszufüllen. Ihr werdet Euch wohl 
nicht beklagen können, daß die Partei Euch in Eurem 
Veſtreben, die Arbeiterjugend in Eurer Organiſation zu⸗ 
ſammenzuſchließen und ihr das nötige Rüſtzeug für den 
Kempf um die Befreiung der Arbeiterklaſſe vom Joche 
des Kapitalismus angedeihen zu laſſen, nicht unterſtützt 
bat. Sowohl materielle als auch geiſtige Unterſtützung 
wurde Euch von ſeiten der Partei zuteil. Mögen auch 
dis erzielten Erfolge dieſer Arbeit, weder Euch, noch uns 
zur Gänze befriedigen, ſo ſind wir doch ſtolz darauf, daß 
unter der Obhut der Partei es Euch gelungen iſt, 15 
Jahre in ſchwerem Kampfe auszuharren und Ihr das 
15 jährige Gründungsfeſt mit der Enthüllung der roten 


Fahne feſter denn je begehen könnt. Anläßlich dieſes 
Feſtes ſprechen wir den Wunſch aus, Ihr möget im 
Kampfe um Freiheit und Sozialismus nicht erlahmen 
Eurem Kampfgeiſt in dem Bewußtſein, daß „Wiſſen 


Macht iſt und Bildung frei macht“, ſtärken und im Ver⸗ 
ein mit der Partei neue Kämpfer für den Sozialismus 
ehen. Die neuenthüllte rote Fahne möge Euch ſtets 
es Sinnbild unſerer ſozialiſtiſchen Idee voranleuchten. 


6121 
0 


Wegen Toiſchlags verurteilt 
wiſchen den Brüdern Wladyſlaw und Franz Ada⸗ 
met aus Pewell bei Zywiec und ihrem Vetter Michael 
Adamek entſtand im Juli d. J. ein Streit und eine 
Schlägerei, in deren Folge der Wladyſlaw Adamek ſei⸗ 
nem Vetter jo ſchwer mit einem Stein traf, daß dieſer 
a Er hatte ſich wegen dieſer Tat vor 
dem aus Wadowice nach Zymwiec delegierten Straſſenat 
zu verantworten und wurde zu einem Jahr ſchweren 
Kerkers unbedingt verurteilt. Sein Bruder Franz wurde 
freige'prochen. 

Vor demſelben Gericht hatten ſich die Brüder Wac⸗ 
law und Broniſlaw Ormaniec aus Szlemien bei Zywier 


zu verantworten, weil ſie während einer Prügelei einen 


8 


lot zuſammenbrach. 
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Volrsze zung — Freitag, den 14. Ottoder 1938, 
gewiſſen Staniſlaw Mazgei mit Meſſern ſo bearbeitet 
haben, daß er ſchwere Verletzungen an den Nieren erlitt 
und operiert werden mußte. Wegen dieſes Vergehens 


wurde Waclaw Ormaniec zu 1 Jahr unbedingt und fein | 


Bruder zu 7 Monaten ſchweren Kerkers 
Jahre verurteilt. 


Verurteilter Steuereinheber. 


Vor dem aus Wadowice nach Zywiec delegierten 
Strafrichter hatte ſich der 26jährige geweſene Steuerein⸗ 
nehmer in Zywiec, Johan Stworzyn, wegen Fälſchung 
der Protokolle zu verantworten. Er wurde zu 7 Mona⸗ 
ten Kerker bedingt auf drei Jahre verurteilt. 


bedingt auf 5 


Sprung in einen Brunnen. 


In ſelbſtmörderiſcher Abſicht ſprang das Dienſt⸗ 
mädchen St. Ullrich in Mieszezenta bei Bielitz in einen 
Brunnen. Sie wurde jedoch nocht rechtzeitig gerettet. Als 
Urſache der Verzweiflungstat wird enttäuſchte Liebe und 
ein Streit mit der Mutter angegeben. 


Jeſtnahme einer Eſnbrecherbande 


Bei der Bielitzer Firma Viktor Goldmann wurde 
ſeinerzeit ein Einbruch verübt, bei welchem Pelze im 
Werte von über 5000 Zloty geſtohlen wurden. Die Tä⸗ 
ter wurden nunmehr durch die Bielitzer Polizei ermittelt 
und feſtgenommen. Sie ſtammen alle aus Biala. Ein 
Tei des geſtohlenen Gutes wurde ihnen abgenommen 
und dem Eigentümer zurückgeſtellt. 


Mieder ein Einbruch in eine Pfarrei, 


In der Nacht vom 7. auf den 8. Oktober ſind unbe⸗ 
kannte Täter in die Pfarre von Perſtec bei Skotſchau 
eingebrochen und haben dort einen größeren dem Pfar⸗ 
rer gehörenden Betrag geſtohlen. Die Polizei hat die 
nötigen Schritte eingeleitet. 


Ihr Glückslos 


kaufen Sie in der 


Kolleltur 
W. KATTAL 


BIELSKO, JAGIELLONSKA 1 


1 


Oberſchleſien 
Unter Tage tödlich überfahren 


Auf Oheimgrube in Kattowitz⸗Brynow ereig⸗ 
nete ſich unter Tage auf der 307 Meterſohle ein tödlicher 
Unfall. Als der 32jährige Bergarbeiter Raphael Za⸗ 
jonc aus Kattowitz⸗Idaweiche auf der zum Schacht füh⸗ 
renden Hauptſtrecke der Grubenbahn die Weiche ſtellen 
wollte, glitt er aus und ſtürzte auf die Gleiſe. Im glei⸗ 
chen Augenblick kam auch ſchon die Grubenbahn herange⸗ 
bruuſt, von der er auf der Stelle tödlich überfahren 
wurde 

— 


Kind zu Tode verbrüht 


In Michalkowitz hatte eine Fran zum Wäſche⸗ 
waſchen die Badewanne mit kochend heißem Waſſer voll⸗ 
laufen laſſen. Als die Frau dann für einen Augenblick 
in die Küche ging, ließ ſie die Tür zur Badeſtube offen. 
Inzwiſchen kam der kleine Sohn der Nachbarsleute in 
die Badeſtube. In kindlichem Unverſtand beugte ſich der 
Kleine über den Rand der Wanne, um das brodelnde 
Waſſer zu betrachten. Unglücklicherweiſe verlor er dabei 
das Gleichgewicht, ſo daß er in die Wanne fiel. Das 
ſchwerverbrühte Kind wurde ins Krankenhaus geſchafſt, 
doch ſtarb es am nächſten Tage infolge der ſchweren Ver⸗ 
brühungen unter großen Schmerzen. 


— — 


Ehetragddie 


In Antonienhütte hatte wegen Streitigkei⸗ 
ten mit dem Mann eine Frau das Haus verlaſſen. Als 
fie nach mehrtägiger Abweſenheit zurückkehrte — viel⸗ 
leicht in der Abſicht, ſich mit dem Mann auszuſöhnen — 
da fand ſie ihn an der Türklinge am Hoſenriemen er⸗ 
hängt vor. Der Tod war ſchon zwei Tage vorher ein 
getreten, wie der hinzugezogene Arzt feſtſtellte. Ohne 
zweifel hat der Mann Selbſtmord begangen, weil die 
Frau von ihm weggegangen war. 

In Schwientochlowißz hatte eine Ehefrau 
ihren Mann mit den drei kleinen Kindern im Stich ge⸗ 
laſſen, um mit anderen Männern zu verkehren. Als der 
verlaſſene Ehemann die Frau auf der Straße traf, ſchüt⸗ 
tete er ihr Salzſäure ins Geſicht. Mit ſchweren Verletzun 
gen an den Augen und im Geſicht wurde die 


Kattowitz in die Augenklinik geſchafft. 


Frau nach l 


Auf der Straße niedergeſchlagen und beraubt. 


8 
Mon 
SICH, 


Peter Koziolek aus Groß⸗Chelm, Kreis er 
tete bei der Polizei Anzeige von einem Raubüberfal 
Nach der Anzeige hatte ſich Koziolek in einer der letzter 
Nächte gegen 24 Uhr auf dem Wege zum Bahnhof in 
Myslowitz befunden, als ihn auf der Powſtancowſtraße 
mehrere Männer anfielen, ihn mit einem harten Gegen 
ſtand bis zur Bewußtloſigkeit ſchlugen und ihm dann 30 
Zloty aus der Rocktaſche ſtahlen. Die Polizei hat eine 
Unterſuchung eingeleitet. 


Dluttat im Zigeunerlager 


10 Jahre Gefängnis für die Mordtat. 


Wie ſeinerzeit ausführlich berichtet, ereignete ſich im 
Mai 1937 in den Zigeunerlagern, die im Walde bei Mo⸗ 


Szezenic aufgezogen waren, eine ſchwere Bluttat. Die 
Zigeunerbanden des Franz Ozorowſki und des Joſef 


Balas ſtanden miteinander in Fehde. Zu der 16jähri- 
gen Amalie Majewſka aus dem Lager des Balas ſtand 


Franz Ozorowſki in näheren Beziehungen und wurde 
deshalb von ihrem Bräutigam Karl Styrkacz verfolgt. 


Deswegen kam es oft zwiſchen der Majewſka und Styr⸗ 
kacz zu heftigen Auseinanderſetzungen. Am 27. Mai traf 


Styrkacz das Mädchen wiederum mit Ozorowſki an. 
Der verſchmähte Liebhaber lockte die Majewſka in den 
Wald, band ſie dort an einen Baum und ſchnitt ihr, 


nachdem er ſie mißhandelt hatte, mit einem Raſiermeſſer 
die Naſenſpitze ab. Darauf forderte das verſtümmelte 
Zigeunermädchen den Ozorowſki zur Rache auf. Dieſer 
lief in ſein Lager zurück holte einen Revolver und for⸗ 
derte Styrkacz auf, ihm für die Mißhandlung des Mäd⸗ 
chens Genugtuung zu leiſten. Es kam zu Streitigkeiten, 
in deren Verlauf Styrkacz den Ozorowſki durch einen 
tödlichen Bauchſchuß niederſtreckte. Nach der Bluttat 
flüchtete der Mörder. Er konnte erſt vor kurzem bei einer 
Razzia in Chwallowitz feſtgenommen werden. 

Nun hatte ſich der Zigeuner Styrkaez vor der Er⸗ 
weiterten Strafkammer in Rybnik zu verantworten. Zu 
ſeiner Verteidigung führte der Angeklagte an, daß er 
nicht wußte, was er tat. Wie die Zeugen bekundeten, 
war das nicht der Fall und Styrkacz erhielt 10 Jahre 
Gefängnis. 


Nadio⸗ Programm 


Sonnabend, den 15. Oktober 1938. 


Warſchan⸗Lodz. 
6,35 Schallpl. 7,15 Schallpl. 7,45 Gymmaſtik 11.28 
Erna Sack ſingt 12,03 Mittagsſendung 15 Lieder 
15,30 Konzert 16,35 Klavierrezital 18 Sportratgeber 
18,10 Schallpl. 18,25 Sport 18,30 Für die Auslands⸗ 


polen 19,15 Konzert 20,35 Abendnachrichten 21 
Leichte Muſik 22,55 Nachrichten. 
Kattowitz. 


14 Orcheſterkonzert 14,50 Nachrichten 

Lieder 18,10 Plauderei 18,25 Sport. 
Königswuſterhauſen (191 kz, 1571 M.) 

6,30 Frühkonzert 10,30 Fröhlicher Kindergarten 11,80 


18 Polniſche 


Schallpl. 12 Konzert 14 Allerlei 15,15 Buntes Wo⸗ 
chenende 16 Konzert 18 Tragödie: Daphne 20,10 
Muſik am Abend 22,30 Kleine Nachtmuſik 23 flin⸗ 
gendes, ſingendes Frankfurt 

Breslau. 
16 Konzert 20,10 Unter dem Schellenbaum 22,30 
Nachtmuſik. 

Wien (592 13, 507 M.) 
12 Konzert 14,10 Schallpl. 16 Froher Funk 20,20 


Wer tanzt mit. 


„Einsteins Theorie” im Rundfunk. 


Heute um 18.30 Uhr ſendet der polniſche Rundfunk 
die Komödie des jungen Schriſtſtellers Antoni Cwofdzin 
ſti unter dem Titel „Einſteins Theorie“. In dieſem 
Werk hat der Autor in leichter und zugänglicher Weiſe 
einen Vortrag über die Theorien Einſteins eingeſchloſſen. 
Tem Autor iſt ſein Vorhaben glänzend gelungen, der 
beſte Beweis dafür ſind die 600 Vorſtellungen, die das 
Inſtitut „Reduta“ in den letzten zwei Jahren gab. Dieje 
Komödie hat auch ausgezeichnete radiophoniſche Eigen» 
ſchaften. Die Handlung geht flott vonſtatten, faſt ohne 
ſzeniſche Motive. Auch die Tendenz des Stückes ſagt den 
Rundfunkhörern zu. Im Rundfunk wird das Werk die 
gieiche Beſatzung erfahren, wie in der „Reduta“ in War: 
ſchau. In den Hauptrollen wirken mit: Jan Ciecierſki 
und Zofia Myslakowſka. 


Neuer Sendergum für die Rundfunklonzerte. 


Der polniſche Rundfunk hat für feine großen Kor 
zerte eine Neuheit eingeführt, die ſich vorteilhaft für dieſe 
auswirken dürfte. Die Senderäume in der Warſchauer 
MA, die während der Rundfunkausſtellung für Kon⸗ 
zerte und andere Sendungen in Anſpruch genommen 
wurden, haben ſich großartig bewährt und werden auch 
weiterhin für den Rundfunk dienſtbar gemacht werden. 
Von dieſem Studio aus werden nur größere Veranſtal 
tungen gefunkt werden, und zwar Sinfoniekonzerte, Soli⸗ 


ſtenauſtritte mit Orcheſterbegleitang, Kammermuſikken⸗ 
zerte, Operetten, ſowie große Unterhaltungskonzerte. Zu 


dieſen Darbietungen wird auch das Publikum Zutritt 


haben. 


